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Grundsatzbeschluss des Präsidiums
Die Raumprobleme der Universi-
t�t Kassel, insbesondere am Hol-
l�ndischen Platz, sind bekannt. Bei
jeder Berufung wird deutlich, dass
wir an Grenzen stoßen, wenn es
darum geht, Bedarf an zus�tzli-
chen R�umen abzudecken. Eine
sp�rbare Entspannung der Situati-
on wird erst mit der Fertigstellung
des Neubaus f�r Erziehungs-,
Sprach- und Wirtschaftswissen-
schaften an der Kurt-Wolters-
Straße eintreten. F�r diese Maß-
nahme ist der Baubeginn noch in
diesem Jahr eingeplant. Aber auch
dann bleibt das Problem, dass die
Fachbereiche unterschiedlich mit
R�umen ausgestattet sind und es
erfahrungsgem�ß sehr schwierig
ist, R�ume zwischen Fachberei-
chen bedarfsgerecht umzuvertei-
len. Die Hochschul-Informations-
System (HIS) GmbH nimmt sich
dieser Problematik schon seit l�n-
gerem an und hat zusammen mit
verschiedenen Hochschulen ein
auf monet�ren Anreizen basieren-
des Modell zur Fl�chenbudgetie-
rung (auch Raumhandelsmodell
genannt) entwickelt. Dieses Mo-
dell ist zwischenzeitlich so ausge-
reift, dass das Pr�sidium der
UNIK einen Grundsatzbeschluss
zu dessen Einf�hrung gefasst hat.

Das Modell zur Fl�chenbudge-
tierung basiert auf der ebenfalls
von HIS entwickelten parameter-
gesteuerten Fl�chenbedarfsbemes-
sung. Hier kann die UNIK auf
Vorarbeiten im Rahmen der Er-
stellung des Gutachtens zur „Bau-
lichen Entwicklungsplanung f�r
die Universit�t Kassel“ zur�ck-
greifen. HIS hat im Rahmen der
Erstellung dieses Gutachtens den
Raumbedarf der Fachbereiche und
zentralen Einrichtungen anhand
festgelegter Eingabegr�ßen genau
ermittelt. Die gleiche Methodik
wendet HIS im �brigen auch bei
der vom Hessischen Ministerium
f�r Wissenschaft und Kunst
(HMWK) in Auftrag gegebenen
Fl�chenbedarfsermittlung f�r die
anderen hessischen Universit�ten
an, so dass diese damit auch
Grundlage der Bauplanung des
HMWK ist.

Die Fl�chenbudgetierung greift
somit die Ergebnisse und metho-
dischen Instrumente der baulichen
Entwicklungsplanung auf. W�h-
rend aber mit der baulichen Ent-
wicklungsplanung das Ziel ver-
folgt wurde, eine Beurteilung des
Fl�chenbestands im Hinblick auf
den zuk�nftigen Bedarf, opti-
mierte Belegungen und Standort-
verlagerungen vorzunehmen, soll
mit der Fl�chenbudgetierung ein
fortlaufendes Informations- und
Steuerungsinstrument f�r die Res-
source „Fl�che“ entwickelt und
eingef�hrt werden. Damit soll an
der UNIK langfristig eine flexible
Anpassung der internen Fl�chen-
verteilung an sich ver�ndernden
Fl�chenbedarf erm�glicht werden.

Inhalt der Fl�chenbudgetierung
ist die Festlegung von Fl�chenkon-
tingenten, die den universit�ren
Einrichtungen, das heißt insbeson-

dere den Fachbereichen und zen-
tralen Einrichtungen, zur Nutzung
zur Verf�gung stehen sollen. Die
Nutzung der dem ermittelten Be-
darf entsprechenden Fl�chen ist
kostenfrei. F�r die Nutzung von
Fl�chen dagegen, die nicht durch
das Fl�chenbudget abgedeckt sind,
wird ein Nutzungsentgelt erhoben.
Die betroffenen Einrichtungen
haben die M�glichkeit, entweder
den eigenen Fl�chenbestand auf
den ermittelten Fl�chenbedarf zu
begrenzen oder die im Modell vor-
gesehene Zahlung zu leisten.

Das Pr�sidium hat zun�chst
einen Grundsatzbeschluss zur
Einf�hrung der Fl�chenbudgetie-
rung getroffen, da es sich hierbei
um ein komplexes und abstim-
mungsintensives Vorhaben han-
delt. Ziele, Zeit- und Kostenrah-
men sowie wesentliche Arbeits-
schritte m�ssen vor der Einleitung
erster Maßnahmen festgelegt wer-
den. Danach sind im Anschluss an
den Grundsatzbeschluss folgende
Verfahrensschritte vorgesehen:
– Ausgestaltung der Fl�chenbud-

getierung entsprechend den An-
forderungen und Rahmenbedin-
gungen der UNIK sowie detail-
lierte Planung der Einf�hrung;

– Beschlussfassung �ber das Ge-
samtmodell und eines Zeitplanes
f�r die Einf�hrung durch das
Pr�sidium;

– Einf�hrungsphase mit �ber-
gangsregelung.

Projektgruppe

Die f�r den Betrieb der Fl�chen-
budgetierung notwendigen Festle-
gungen soll eine Projektgruppe
unter Leitung des Abteilungslei-
ters Bau, Technik, Liegenschaften
der Verwaltung erarbeiten. In der
Projektgruppe werden Vertreter/
innen der Fachbereiche und zen-
tralen Einrichtungen sowie des
Personalrats mitwirken. Ein we-
sentlicher Punkt der Arbeit wird
sein, sinnvolle Rahmenbedingun-
gen f�r die monet�re Steuerung zu
finden. F�r die Ermittlung der zu
leistenden Zahlungen bei Fl�chen-
�berh�ngen m�ssen zum einen
Nutzungsentgelte je Fl�chenein-
heit festgelegt und zum anderen
der Berechnungsweg festgelegt
werden. Auch gilt es zu entschei-
den, ob zun�chst nur einzelne
Fachbereiche einbezogen werden.

Selbstverst�ndlich wird das Pr�-
sidium vor seinem endg�ltigen
Beschluss �ber die Einf�hrung des
Gesamtmodells eine R�ckkoppe-
lung mit dem Erweiterten Pr�si-
dium vornehmen. Dabei wird es
darauf ankommen, Sinnhaftigkeit
und Notwendigkeit der Einf�h-
rung einer Fl�chenbudgetierung
den Fachbereichen zu verdeutli-
chen und damit f�r die notwendige
Akzeptanz dieser neuen Maßnah-
me zu werben. Da Nutznießer
dieses Systems letztendlich alle
Fachbereiche sein k�nnen, bin ich
optimistisch, dass die Einf�hrung
einer Fl�chenbudgetierung auf
breite Zustimmung in der Univer-
sit�t stoßen wird. Hans G�deke

Kanzler Dr. Hans
G�deke: Sinnvolle

Rahmenbedingungen
f�r die monet�re

Steuerung finden.

Promotionsförderung

Sechs neue
Kollegs
Mit insgesamt 30 000 Euro aus
eigenen Mittel richtet die Universi-
t�t Kassel in diesem Jahr sechs Pro-
motionskollegs ein, die von unter-
schiedlichen Fachbereichen betreut
werden. Die Promotionskollegs
bilden sich, indem sich an beson-
ders forschungs- und promotions-
starken Fachbereichen und Fachge-
bieten Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftler zusammenfinden,
um interdisziplin�r bei spezieller
thematischer Ausrichtung zusam-
menzuarbeiten. Auf diese Weise
bilden sie ein aktives Netzwerk zur
Betreuung ihrer Doktoranden.

Folgende Promotionskollegs
werden f�r zun�chst zwei Jahre ge-
f�rdert: „Global Social Policies and
Governance“, „Mensch-Umwelt-
Systeme – Analyse, Modellierung
und Szenarienbildung“, „Biogra-
phische Strukturen als kulturelle
Praxis“, „Scientific Computing in
str�mungstechnischen Anwendun-
gen“, „Sprachliche, literarische und
mediale Transformation in Raum
und Zeit“ sowie „Proteomics“. p

Umweltprofil

Positiv ins
Licht gerückt
Die Universit�t Kassel (UNIK) hat
ihre Position als f�hrende Umwelt-
universit�t in Deutschland jetzt in
der neuen Brosch�re „Das Um-
weltprofil der Universit�t Kassel“
dokumentiert. Der Querschnitts-
bericht richtet sich an Wissen-
schaftler und Studierende, Koope-
rationspartner, Investoren sowie
�ffentliche Amtstr�ger und interes-
sierte B�rger. „Es geht der Univer-
sit�t auch darum, bundesweit auf
sich aufmerksam zu machen, mehr
umweltinteressierte Studenten zu
gewinnen und die Drittmittelstati-
stik zu verbessern“, sagte UNIK-
Vizepr�sident Professor Dr. Ale-
xander Roßnagel am Erscheinungs-
tag der Brosch�re.

Die Brosch�re kann aus dem In-
ternet als pdf (5,1 MB) herunter ge-
laden werden <www.uni-kassel.de/
uni/publikationen/
UNIKUmweltprofil.pdf>

Gedruckte Exemplare bei Dr.
Peter Moser, Profilentwicklung
Umwelt, Tel. (05 61) 8 04-22 49, E-
mail: p.moser@uni-kassel.de. mw�
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Einen w�rdevollen Abschluss des
akademischen Jahres bildete am 17.
Februar auch in diesem Jahr der
Universit�tstag der Kasseler Hoch-
schule, auf dem die Gruppe Echte
Kerle mit ihren a-capella-St�cken,
darunter dem neuen Uni-Kassel-
Song, einen witzig-frechen Kontra-
punkt setzten (s. auch Seite 6). Viele
Freunde und F�rderer der UNIK
waren gekommen, um der Ernen-
nung von zwei neuen Ehrenb�r-
gern beizuwohnen. Staatsminister
a.D. Hans Krollmann und der Un-
ternehmer Heinz Fehr d�rfen jetzt
diesen Ehrentitel tragen (publik
berichtete). Den
feierlichen Ab-
schluss bildete
Wilhelm Vossen-
kuhls differen-
zierte Auseinan-
dersetzung um
die Grenzen des
Primats des Indi-
viduums in Ge-
sellschaft (doku-
mentiert im
UNIK-onlinemagazin).

Zuvor aber wurden die wissen-
schaftlichen Preise vergeben.

Freizeitmobilität

Mit dem Georg-Forster-Preis 2005
des Kasseler Hochschulbundes
wurde Dr. Ram�n Briegel ausge-
zeichnet. Briegel erhielt den mit
3100 Euro dotierten Preis f�r seine
Dissertation „Dynamische akteurs-
orientierte Modellierung und Si-
mulation von Freizeitmobilit�t –
Nachhaltigkeit und beschr�nkte
Rationalit�t“, die von dem �kono-
men Prof. Dr. Frank Beckenbach
und dem Psychologen Prof. Dr.
Andreas Ernst betreut worden war.

Die Arbeit behandelt das grund-
legende Dilemma des privaten
Nutzens und der freien Gestaltung
und Wahl von Verkehrsmitteln
einerseits und den dadurch entste-
henden negativen �kologischen
Auswirkungen.

Drei Ingenieure

Der „Verein Deutscher Ingenieure“
(VDI), Bezirksverband Nordhes-
sen, w�rdigte drei an der Universi-
t�t Kassel eingereichte Abschluss-
arbeiten mit dem VDI-Preis 2006.
Den mit 2000 Euro ausgezeichne-
ten Dissertationspreis erhielt Dr.-

Ing. Andreas V�lkel f�r seine Ar-
beit „Evolution�re Optimierung
von Mensch-Maschine-Schnittstel-
len“. Der mit 1000 Euro dotierte
Diplompreis des VDI ging zu glei-
chen Teilen an die Diplom-Inge-
nieure Vadim Daneker und Jandrey
Maldaner, die ihre Arbeiten bei
Prof. Dr. Hartmut Hillmer, Fach-
gebiet Technische Elektronik, bzw.
Prof. Dr.-Ing. Franz Tikal, Fachge-
biet Produktionstechnik, verfasst
haben.

Die im Fachgebiet Systemtech-
nik und Mensch-Maschine-Sys-
teme unter Leitung von Prof. Dr.-
Ing. Gunnar Johannsen angefertigte
Doktorarbeit von Andreas V�lkel
schl�gt eine evolution�re – also
nach dem Vorbild der Biologie ent-
wickelte – Optimierungsmethode
f�r die Schnittstelle zwischen
Mensch und Maschine vor.
Auf diese Weise lassen sich indivi-
duelle, an Einzelpersonen und ih-
ren Bed�rfnissen und F�higkeiten
orientierte grafische Bedienoberfl�-
chen gestalten.

„Temperaturbestimmung beim
Thermofließlochformen“ lautet der
Titel der Diplom II-Arbeit von
Jandrey Maldaner im Fachbereich
Maschinenbau. Maldaner ging der
Frage nach, welches das geeignetste
und pr�ziseste Messsystem zur Er-
mittlung der Temperatur w�hrend
des Bearbeitungsprozesses ist.

Bei der Herstellung der n�chsten
Chipgeneration wird voraussicht-
lich Lithographie mit extrem ultra-
violettem Licht (EUVL) eingesetzt
und so die Miniaturisierung der
Transistoren und Schaltkreise in
einem Siliziumkristall weiter vo-
rantreiben. Die Diplom I-Arbeit
von Vadim Daneker „Untersu-
chungen zur nanotechnologischen
Implementierung von EUVL-Mas-
ken auf der Basis von Ionenstrahl-
Deposition“ hat sich im Institut f�r
Nanostrukturtechnologie und
Analytik mit der Untersuchung
und Entwicklung von EUV-Tech-
nologien besch�ftigt.

Posterpreis

Mit dem Posterpreis des Kasseler
Hochschulbunds wurden zwei
wissenschaftliche Poster �ber „ver-
stopfte Froschnase“ und den „bri-
tischen Einfluss auf nordwestdeut-
sche Verfassungen“ ausgezeichnet.

Der Preis in der Kategorie Technik-
und Naturwissenschaften wurde
Diplom-Biologin Christine No-
wak, in der Kategorie Geistes- und
Sozialwissenschaften Dr. Ulrich
Schnakenburg verliehen. Der Pos-
terpreis f�rdert mit je 400 Euro die
Pr�sentation wissenschaftlicher Er-
gebnisse durch Nachwuchswissen-
schaftler.

Das Poster „Fr�sche mit ,ver-
stopfter Nase‘ – Funktionsanalyti-
sche Studien am akzessorischen
Riechorgan der Anuren“ ist von
Dipl.-Biol. Christine Nowack aus
dem Fachbereich Naturwissen-
schaften, Institut f�r Biologie, ein-
gereicht worden. In ihrer Diplom-
und nun in ihrer Doktorarbeit bei
Prof. Dr. Angela W�hrmann-Re-
penning, Fachgebiet Zoologie/Ent-
wicklungsbiologie, hat sie sich mit
einer weitgehend unbeantworteten
Frage befasst: Wie k�nnen Fr�sche
riechen? Sicher ist, er hat ein großes
und kompliziert gebautes Riechor-
gan, dessen Anatomie Nowak wei-
ter entschl�sselt. Die Nowaksche
Erkenntnis: Es gibt einen anatomi-
schen Mechanismus, �hnlich wie
bei S�ugetieren, der als Pumporgan
eine Art Verschlussmechanismus
bildet und so die gezielte Geruchs-
stoffzufuhr bestimmt.

In der Kategorie Geistes- und
Gesellschaftswissenschaften wurde
das Poster „Democracy-building im

Nachkriegsdeutschland. Britischer
Einfluss auf nordwestdeutsche Ver-
fassungen 1945–1952“ ausgezeich-
net, in dem Ulrich Schnakenberg
Ergebnisse seiner Promotion dar-
stellt. Diese war im Fachbereich
Gesellschaftswissenschaften, Fach-
gruppe Geschichte, Fachgebiet Ge-

schichte Nordamerikas und Groß-
britanniens, bei Prof. Dr. Horst
Dippel eingereicht worden. Schna-
kenberg hat sich die Landesverfas-
sungen der Bundesl�nder ange-
schaut, die nach dem zweiten Welt-
krieg zur britischen Zone geh�rten.
Insbesondere die ersten Verfas-
sungsentw�rfe tragen noch deut-
liche Elemente des britischen
Rechtssystems, etwa das des Indi-
kationsprinzips (Minister kann nur
werden, wer auch ein Mandat hat).p

Fortbildung in Hochschuldidaktik
Mehr Teilnehmer, wachsende Zufriedenheit
Das seit 2004 an der UNIK ange-
botene Zertifikatsprogramm
„Know how und Kompetenz f�r
die Hochschullehre“ konnte an-
hand der Evaluationsb�gen der
Einzelveranstaltungen jetzt erstma-
lig �bergreifend ausgewertet wer-
den. Dabei zeigte sich, dass das Ziel
n�her r�ckt, Lehrende bei der Wei-
terentwicklung der Lehre zu unter-
st�tzen und dem wissenschaftlichen
Nachwuchs den Einstieg in die
Lehre zu erleichtern. Im Winterse-
mester 05/06 konnten weitere sechs
Zertifikate verliehen werden.

Erfreulich ist zum einen die stetig
steigende Beteiligung; so ist die Zahl
der Teilnahmen im letzten Durch-
lauf von 159 auf 198 gestiegen. Zum
anderen erf�hrt das Programm aber
auch eine insgesamt positive Be-
wertung durch die Teilnehmenden
bei einer in der Regel guten R�ck-
laufquote. Damit tragen sie aktiv
zur Gestaltung des Programms bei.
Das Referat Personalentwicklung
reagiert schnell und leitet – wenn
m�glich – gezielt Ver�nderungen
ein, um das Angebot weiter zu ver-
bessern. Notwendig waren z. B. die

Einf�hrung von Teilnahmebegren-
zungen, die technische Unterst�t-
zung oder die Erg�nzung bzw.
Streichung von Veranstaltungen.

Die meisten Teilnehmerinnen
und Teilnehmer sind sowohl mit
den Referentinnen und Referenten
als auch mit den vermittelten Inhal-
ten zufrieden. Sie k�nnen das Ge-
lernte gut in der Lehre einsetzen.
Interessant an den Bewertungen ist
aber auch, dass neben den �berwie-
gend positiv bewerteten fachlichen
Inhalten auch eine angenehme At-
mosph�re in den Seminaren als
lernf�rderlich hervorgehoben wird.
Auff�llig viele Teilnehmer empfan-
den es zudem als positiv, sich mit
Kollegen aus anderen Bereichen
auszutauschen, von Erfahrungen
anderer zu profitieren und den
eigenen Horizont zu erweitern.

Anne H�hmann

Das aktuelle Programm unter
<www.uni-kassel.de/wbp/archiv/
2006/didaktik.ghk>. R�ckfragen
und Infos: Tel. 8 04-21 96 oder
-21 46.

Rosenzweig-Nachlass

Uni-Bibliothek
sucht Spender
Der 1886 in Kassel geborene Reli-
gionsphilosoph Franz Rosenzweig,
wird von der UNIK mit einer j�hr-
lich vergebenen Rosenzweig-Pro-
fessur geehrt. Kassel ist auch Sitz
der Internationalen Rosenzweig-
Gesellschaft. Durch den Ankauf ei-
nes Konvoluts von �ber tausend
Briefen, Dokumenten und Fotos
aus der Zeit zwischen 1906 und
dem fr�hen Tod Rosenzweigs 1929,
darunter Autographen u.a. von
Buber, Einstein und Viktor von
Weizs�cker k�nnte der Kasseler
Schwerpunkt der Rosenzweigfor-
schung noch wesentlich erweitert
werden. Die Universit�tsbibliothek
m�chte diese einmalige Sammlung
erwerben. Daf�r w�ren, neben ei-
ner schon erfolgten Beteiligung des
Landes und des Kasseler Hoch-
schulbundes, allerdings noch Spen-
den notwendig. Claudia v. Dehn

Spenden werden erbeten auf Konto
2109394 bei der Kasseler Sparkasse
(BLZ 52050353) unterdem Stich-
wort„Spende5300101Rosenzweig“.

Zwei neue Ehrenb�rger der UNIK: Hans Krollmann (li.) und Heinz Fehr (Mitte) mit
UNIK-Pr�sident Rolf-Dieter Postlep.

Prof. Dr. Wilhelm
Vossenkuhl

Ausgezeichnet mit
dem Georg-Forster-
Preis des Kasseler
Hochschulbundes:
Dr. Ram�n Briegel

Fotos(6): Fischer

Die VDI-Preise gingen
an: Dr.-Ing. Andreas
V�lkel, Dipl.-Ing. Va-
dim Daneker und
Dipl.-Ing. Jandrey
Maldaner (von li).

Posterpreistr�ger
Christine Nowak (li.)
und Dr. Ulrich Schna-
kenburg mit Laudato-
rin Sabine Ansel-
mann-Seydler.


